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Es gibt keine analytische Bestandsberechnung für Ostsee-Scholle, weil die Eingangsdaten für
die Modelle unzureichend sind. Zwei unabhängige Forschungsreisen zur Erfassung der
Grundfische lassen grobe Aussagen über die Bestandsentwicklung zu. Referenzpunkte sind
nicht definiert. [473] [474] [478]

2012: Die Schollen-Bestände in der Ostsee wurden neu definiert, dieser Bestand (Gebiete
24-32) wird nun getrennt von Scholle im Kattegat, den Belten und im Sund (Gebiete 21-23)
begutachtet. Die Daten der Forschungsreisen weisen auf eine stetige Zunahme des
Bestandes seit 2003 hin, die Gesamtnutzungsrate ist jedoch nicht bekannt. Der ICES gibt für
2013 zum ersten Mal eine nummerische Fangempfehlung für datenarme Bestände. [473]
[478]

Laicherbiomasse
(Reproduktionskapazität)

Fischereiliche Sterblichkeit

unbekannt (nach Vorsorgeansatz) unbekannt (nach Vorsorgeansatz)

unbekannt (nach Managementplan) unbekannt (nach Managementplan)

unbekannt (nach höchstem
Dauerertrag)

unbekannt (nach höchstem
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Der Bestand der Ostsee-Scholle (ICES-Gebiete 24-32) wird nun getrennt von Scholle in den
Gebieten 21-23 begutachtet. Informationen zu Laicherbiomasse, fischereilicher Sterblichkeit
und Nachwuchsproduktion liegen nicht vor. Die Einheitsfänge (CPUE) der jährlichen
Forschungsreisen weisen allerdings auf eine deutliche Zunahme des Bestandes seit 2003 hin
(ICES-Gebiete 24-28). Seit 1970 wurden in der Regel weniger als 700 t Ostsee-Scholle
angelandet; die höchsten Anlandungen wurden Ende der 1970er (1979: 4.530 t) und erneut
Ende der 1980er Jahre erreicht. 1993 wurden dagegen nur 80 t angelandet. Seit 1994 kam
es wieder zu einem Anstieg und in den letzten Jahren wurden meist um die 700-1.200 t
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Scholle aus diesem Bestand angelandet. Die tatsächlichen Fänge könnten viel höher liegen,
denn für einige Fischereien sind die Fangmengenbegrenzungen sehr restriktiv. [473] [474]

Die Gesamt-Höchstfangmengen für Scholle in der Ostsee waren in den letzten Jahren
insgesamt zwar nie restriktiv (die Fänge lagen immer unter dem TAC), für einzelne
Fischereien sind die Höchstfangmengen allerdings erreicht worden, was dann zu erhöhtem
Rückwurf führt. Für den neu definierten Bestand liegt die Fangempfehlung leicht über den
bisherigen Anlandungen, aber unter dem bisherigen TAC. Die bisherige Höchstfangmenge
(TAC) für die Gebiete 22-32 gilt nun für zwei Bestände, die mögliche Entnahme hängt also
auch von den Fängen des zweiten Bestandes ab. [381] [473]

Die Verbreitung der Scholle in der Ostsee ist vor allem abhängig vom Salzgehalt. Die
Häufigkeit der Art nimmt mit dem Salzgehalt von Westen nach Osten und Norden hin ab. Da
die pelagischen (frei schwebenden) Eier der Scholle einen bestimmten Salzgehalt für den
erforderlichen Auftrieb benötigen, kann in den östlicheren Gebieten ein erfolgreiches Laichen
nur in den tieferen Becken erfolgen. Ausreichend gute Bedingungen sind regelmäßig im
Arkona- und Bornholm-Becken zu finden, im Danziger und Gotland-Becken hingegen nur
sporadisch nach dem Einstrom von salzhaltigem Nordseewasser. [398] [399]

Die Bewirtschaftung von Scholle in der Ostsee erfolgt durch die EU über eine Begrenzung
der Anlandemenge (TAC) für die gesamte Ostsee (EU-Gewässer der ICES-Gebiete 22-32).
Das Management erfolgt außerdem nach technischen EU-Verordnungen (z.B.
Maschenweiten) und den jeweiligen Landesregeln (z.B. Gebietsschließungen und
Mindestanlandelängen). [206] [381] [473]

Die Höchstfangmenge (TAC) wurde bisher als „vorsorglicher TAC“ festgelegt. Es gab keine
nummerische Fangempfehlung, von der er abweichen konnte, und streng genommen wurde
dem Wortlaut der wissenschaftlichen Empfehlung, die erlaubte Fangmenge 2012 nicht zu
erhöhen, gefolgt. Tatsächlich ist das Management in diesem Fall aus politischen Gründen
aber sogar nach unten von der Empfehlung abgewichen. Für 2013 gibt es eine nummerische
Fangempfehlung, die sich aber auf den Bestand in den ICES-Gebieten 24-32 bezieht,
während der TAC bisher für die Gebiete 22-32 festgelegt wird. [381] [473]

Dieser Schollen-Bestand ist per Definition in den ICES-Gebieten 24-32 verbreitet. Die
Verbreitung ist vom Salzgehalt abhängig und reicht daher östlich bis in den Golf von Danzig
und im Norden ins Gebiet um Gotland. Sporadisch kann die Ostsee-Scholle aber auch noch
nördlicher angetroffen werden. Es wird bislang eine Höchstfangmenge (TAC) für die
EU-Gewässer der ICES-Gebiete 22-32 festgelegt, Verbreitungs- und Managementgebiet
stimmen ab 2013 nicht überein. [381] [473] [474] [478]

Gesamtfang 2011: Anlandungen: 0,75 (ICES-Gebiete 24-32, vorl.);
überwiegend Grundschleppnetze

TACs
(EU-Gewässer
22-32)

2008: 3,2  2009: 3,0   2010: 3,0  2011: 3,0  2012: 2,9  
[381] [473]

Es gibt keine Hinweise auf illegale oder unberichtete Fänge von Scholle aus der Ostsee.
[473]

Scholle wird in der Ostsee (24-32) als Beifang in der Dorsch-Fischerei sowie in der
gemischten Plattfisch-Fischerei gefangen. Die Fischerei auf diesen Bestand ist vor allem um
die Insel Bornholm konzentriert (ICES-Gebiete 24 und 25). Es wird hier jedoch weniger
gefangen als in den Gebieten 22 und 23, in denen ein anderer Bestand verbreitet ist.
Hauptfangnation ist Dänemark, außerdem landen Deutschland, Polen und Schweden Ostsee-
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Scholle ist selbst zum Teil Beifang. Vollständige Daten über Rückwürfe sind unvollständig,
ein Rückwurf vermarktbarer Fische dieser Art wird aber wahrscheinlicher, wenn die Quoten
limitierend wirken. [473]

Durch den Einsatz von Grundschleppnetzen kann der Meeresboden geschädigt werden.
Artenzusammensetzung, Biomasse und Nahrungsgefüge können sich erheblich verändern.
Potentiell problematisch können Beifänge von Seevögeln und Meeressäugern in Stellnetzen
sein. [30] [97] [208]

Die Scholle laicht in der Ostsee zwischen Februar und März in den verschiedenen Becken
(abhängig vom Salzgehalt). Die Aufwuchsgebiete liegen im Flachwasser bis in etwa 10 m
Tiefe. [399] [473]

Scholle ist auch eine beliebte Zielart in der Freizeitfischerei, die Gesamtfangmenge dürfte
aber im Vergleich zur kommerziellen Entnahme gering sein. Bei Einführung eines
Anlandegebotes könnten die in einigen Fischereien limitierenden Schollenquoten ein
Ausfischen der Dorschquote erschweren.
Die deutsche Flotte hat 2011 115 t Scholle aus dem ICES-Gebiet 24 angelandet (vorl.
Zahlen). Eine größere Rolle spielt für die Deutsche Fischerei Bestand der Scholle in Kattegat,
Belten und im Sund, aus dem größere Mengen angelandet wurden (Gebiet 22). [473] [474]

Bislang ist keine Fischerei auf Ostsee-Scholle nach einem der gängigen
Nachhaltigkeitsstandards zertifiziert.

Die Fahrzeuge fahren unter den Flaggen der Anrainerstaaten, die Arbeitsbedingungen an
Bord und die Entlohnung erfolgt daher nach deren Regeln. [12] [13]

Scholle

2011 (vorl.): Verbrauch in Deutschland: 10.441 t (2010: 9.135 t), Marktanteil: 1,0%
(mehrere Arten) [13] [14]

Klassifizierung nach dem Ansatz des höchstmöglichen nachhaltigen Dauerertrages (MSY),
durch den ICES oder analog zu dessen Einteilung:

ehcilierehcsif( gnutfahcstriweBessamoiBlobmyS
Sterblichkeit)

innerhalb der Schwankungsbreite um den
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angemessen oder unternutzt

außerhalb der Schwankungsbreite um den
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übernutzt

Zustand unklar, Referenzpunkte nicht definiert
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Zustand unklar, Referenzpunkte nicht definiert
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Ostsee-Scholle (24-32)
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2008
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06/2013
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06/2013
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